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Betr.  Vorbereitende Untersuchungen in Weingarten „Untere Breite“ 

 Beteiligung öffentlicher Aufgabenträger nach § 139 i.V.m. §§4 und 4a BauGB 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

wir danken Ihnen für die Gelegenheit, Stellung zu beziehen und haben folgende Anmerkungen: 

 

 

Vorbemerkung: Erweiterung des Betrachtungsbereichs 

 

Aufgrund fachlicher Zusammenhänge gehen wir in unserer Stellungnahme im Einzelfall über den 

definierten Planungsbereich (Untersuchungsgebiet) hinaus. 

 

1) Klimaschutz, Klimaanpassung: Baumbestand, Grünachsen, Biotopvernetzung 

 

 Grünachsen 

Im ISEK 2040 sind für das Untersuchungsgebiet zwei Grünachsen („Großbäume an Straßen/ 

Wegeachsen“) definiert: Entlang der Niederbiegener Straße und entlang des Rebbachs. 

Außerdem sind folgende prägende Grünräume definiert: Heilig Geist-Kirche / Rebbach, 

Spiel- und Freizeitbereich zwischen Siemensstraße und Finkenweg sowie direkt nördlich 

des Untersuchungsraums. 

Wir empfehlen folgende ergänzende Grünachsen / Großbäume: In N–S- Richtung die Achse 

Lerchenweg – Boschstraße; in O-W Richtung die Ettishoferstraße und entlang des 

Öschwegs. 
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Außerdem empfehlen wir dringend, die Ostseite der Niederbieger Straße in die 

Betrachtung einzubeziehen (z.B. Reste der Obstbaumallee zwischen Finkenweg und 

Ortliebs). 

Bei allen Grünachsen sollten die Lücken ausgepflanzt werden. 

Eine Verbindung dieser Grünachsen mit den bestehenden Biotopen (Heckenstrukturen) 

entlang von Bahnlinie, Wolfegger Ach und Schussen halten wir aus Gründen der Biotop-

vernetzung für essentiell.  

 

 Baumbestand generell 

Wir empfehlen, den Baumbestand im Quartier im Zuge der Sanierungsmaßnahmen 

generell um 50% zu erhöhen und verschiedene Bestandsbäume mit größeren Baum-

scheiben auszustatten. 

Aufgrund der EU-Wiederherstellungsrichtlinie als unmittelbar geltendes Recht ist für 

Städte und Gemeinden der Bestandschutz der Überschirmung durch Stadtbäume (öffent-

lich und private) auf dem Stand 2024 sicherzustellen und ab 2030 auszuweiten. Wir 

empfehlen deshalb, im Zuge der Sanierungsmaßnahmen geeignete Planungs-, Förder- und 

Regelungsinstrumente festzulegen. 

 

2) Klimaschutz, Klimaanpassung: Wasser 

 

 Bach freilegen 

Die Öffnung des Rebbaches begrüßen wir. Aufgrund der zunehmenden Hitzeperioden 

sollten alle offen fließenden Gewässer konsequent beschattet werden, um die Wasser-

qualität und die aquatische Biodiversität zu schützen. 

 

 Trinkwasser 

Ebenfalls mit Bezug auf die aktuelle (und zukünftig häufiger und stärker auftretenden) 

Hitzewellen empfehlen wir die Erweiterung des Netzes an bestehenden Trinkwasser-

stellen. 

 

 Retentionsflächen, Schwammstadt 

Als weitere Maßnahme zur Anpassung an den Klimawandel sollten sämtliche bestehenden 

Grün- und Freiflächen im Hinblick auf ihr Potential als Regenwasserrückhalteflächen 

untersucht und optimiert werden. Dabei kann es sich auch um genutzte Flächen (z.B. Bolz- 

und Spielplätze) handeln.  

 



 

 

 Konsequente Regenwassernutzung 

Wir empfehlen die Erarbeitung eines Regenwassernutzungs- und Rückhaltekonzepts, das 

in der Lage ist, viele kleine dezentrale Lösungen (Regenwasserzisternen etc.) in Kombi-

nation mit den notwendigen Retentionsflächen zu optimieren und entsprechende 

Fördermaßnahmen anzubieten. 

 

3) Klimaschutz, Klimaanpassung: Stärkung des gesellschaftlichen Zusammenhalts 

 

 Treffpunkte 

Die aktuelle Hitzeperiode zeigt die Notwendigkeit für schattige Bänke, Schattenspielplätze, 

schattige Rad- und Fußwegverbindungen und dergleichen. Dabei verweisen wir auf die 3 – 

30 – 300 Regel in der Stadtplanung. Dies ist insbesondere im verdichteten 

Geschosswohnungsbau wichtig, dessen Bewohner nicht oder kaum auf private Grünräume 

ausweichen können.  

Neben dem direkten Hitzeschutz sind öffentlich zugängliche Treffpunkte auch ein wichtiger 

Bestandteil für das soziale Zusammenleben im Quartier, insbesondere wenn es durch ein 

entsprechendes Quartiersmanagement unterstützt wird. Hier sollten auch die im ISEK 2040 

genannten zentralen Orte (Ladenzentrum, Buswendeschleife und Bolzplatz) entsprechend 

aufgewertet werden. 

 

 Einbeziehung der Anwohner in die Grünpflege 

Zur Verringerung des Aufwands der Stadtverwaltung für die Pflege des Grünbestands und 

zur Erhöhung des Engagements der Quartiersbewohner empfehlen wir den systematischen 

Aufbau von Vernetzungs- und Unterstützungsstrukturen, die es den Leuten ermöglichen, 

sich an der Grünpflege zu beteiligen (gießen, Flächenpflege usw.). 

 

 Freizeitinfrastruktur am westlichen Siedlungsrand 

Wir empfehlen, westlich des Öschwegs von der Ettishofer Straße bis zur Höhe Ortliebs  eine 

Kleingartenanlage vorzusehen. Derartige Strukturen sind eine wichtige Qualitätssteigerung 

für einen verdichteten Geschosswohnungsbau. Die bisher landwirtschaftlich genutzten 

Flächen lassen sich durch eine langfristige Pacht sichern und selbst über geringe 

Parzellenmieten mitsamt der notwendigen Infrastruktur problemlos refinanzieren. Auch 

mit dieser Überlegung überschreiten wir die Grenzen des Untersuchungsgebiets, weil wir 

in einer solchen sozialen Infrastruktur einen sehr großen Mehrwert für das Quartier sehen. 

 

 

 



 

 

4) Flächenverbrauch, Wohnen 

 

 Entsiegelung 

Bei der Begehung des Quartiers konnten wir feststellen, dass es insbesondere bei den 

Flächen für den ruhenden Verkehr noch große Entsiegelungspotentiale gibt. Dies kann mit 

der Schaffung neuer Baumstandorte im Straßenraum einhergehen. 

 

 Zukünftiger Baulandbedarf 

Aufgrund des großen Wohnbedarfs, vor allem im Bereich des finanzierbaren und sozialen 

Wohnungsbaus, können wir uns vorstellen, die Flächen zwischen Rebbach und Ettishofer 

Straße östlich des Öschwegs für eine verdichtete Bebauung vorzusehen. Dies allerdings 

nur, wenn die Flächen westlich des Öschwegs wie oben dargestellt für eine Freizeitanlage 

(Kleingartenanlage) dauerhaft umgewidmet wird. Der Bolzplatz an der Junkerstraße sollte 

dabei unbedingt erhalten bleiben. 

 

5) Verfahren 

 

Wir bedanken uns dafür, dass wir so frühzeitig in das Verfahren einbezogen wurden und freuen 

uns auf eine weitere, konstruktive Zusammenarbeit. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

  
 

Michael Müller    Jürgen Sonnenmoser 

Mitglied des Vorstands    Johannes Thurner 

BUND Ravensburg-Weingarten  Vorstand NABU Weingarten 

 


